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95 Sitzung vom 4 Juni
Am Tiſche des Bundesraths Burchard
Das Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt
Präſident v Levetzow eröffnet die Sitzung um 12 Uhr
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Handelsvertrag

mit Jtalien
Abg Frhr v Papius Centrum tritt für höhere Zollſätze auf

italieniſche Blumen ein durch welche letzteren der deutſchen Gärt
nerei eine gefährliche Konkurrenz gemacht werde

Staatsſekretär Burchard iſt der Panunſ daß in einem
Handelsvertrag nicht der richtige Platz für Zollerhöhungen ſei

Abg Dr Hammacher bittet die Reichsregierung um Ver
beſſerung der Verkehrsmittel mit Jtalien insbeſondere um Ein
wirkung auf die ſchweizeriſchen und italieniſchen Eiſenbahnen be
sügich Herabſetzung ihrer Tarife

bg Dr Monfang beklagt daß in dem Vertrage eine Herabſetzung des Zolles auf Weinbeeren eingetreten ſei die den deutſchen
Weinban arg ſchädigen werde Laſſe man die Konkurrenz der
italieniſchen Weine außer Acht ſo werde man die Weinfälſchung

in Deutſchland noch mehr fördern die jetzt ſchon ſo weit gediehen
fei daß man im Oſten Deutſchlands ganz den Weingeſchmack ver
loren habe Dort ſei den Leuten der Wein nicht ſüß genug man
wolle ihn gefälſcht haben Redner beantragt deshalb eine Ver
weiſung des Vertrages an eine Kommiſſion

Abg Dr Majunke ſchließt ſich dem Vorſchlage an
Staatsſekretär Burchard Die Regierung iſt nur dem An

drängen Jtaliens gefolgt welches ohne Berückſichtigung dieſes
Zolles nicht auf den Vertrag eingegangen wäre Die Tarif
verhältniſſe ſeien bei dieſem Vertrage nicht zur Sprache gekommen
jedoch werde fortwährend von den betheiligten Behörden auf eine
Herabſetzung der Tarife hingearbeitet

Abg Dr Buhl Die rohen Weinbeeren dürfen nach einem
Artikel der Reblauskonvention nicht in rohem Zuſtande als Beeren
eingeführt werden ſondern nur im eingeſtampften Zuſtande und
müſſen in dieſer Beſchaffenheit als Wein verzollt werden eine Ge
fahr für die Weinproduzenten iſt alſo nicht vorhanden

Abg v Bunſen lenkt die Aufmerkſamkeit auf die Errichtung
von europäiſchen Schiedsgerichten welche bei derartigen Handels
verträgen recht wohl berückſichtigt werden könnten

Abg Frhr v Minnigerode hält derartige Schiedsgerichte
bei einem in Waffen ſtarrenden Europa für ideell allerdings er
ſtrebenswerth in der Praxis jedoch für unausführbar

Geh Rath Schraut bezeichnet die Auffaſſung des Dr Buhl
als richtig daß Trauben nur in Fäßern in gepreßtem Zuſtande
eingeführt werden dürfen und als Wein verzollt werden müſſen
Wenm auch mit Jtalien keine ReblausKonvention getroffen ſei ſo
könnten doch die Beſtimmungen der Reblaus Konvention auch auf
h Staaten ausgedehnt werden mit denen eine ſolche nicht ge

oſſen ſei
Abg Monfang zieht ſeinen Antrag bezüglich der Verweiſung

an eine Kommiſſion zurück
Die Artikel 1 bis 6 werden angenommen
Bei Art 7 fragt darauf Abg Dr Bamberger ob diejenigen

Kaufleute welche ſich größere Partien von Mandeln auf Lager
gelegt hätten bei dem frühen Jnkrafttreten der niedrigen Zollſätze
am 1 Juli für die höher gezahlten Zollſätze entſchädigt werden
würden und zweitens ob man nicht auch den Zoll auf die andern
Oelarten außer Olivenöl welche mehr von den niederen Klaſſen
der Bevölkerung konſumirt würden herabſetzen wolle

Geh Rath Schraut erklärt daß eine Entſchädigung für
Spekulanten mit Mandeln nicht eintreten werde und daß man doch
unmöglich Jtalien auch in Bezug auf andere Oele noch weitere
Konzeſſionen hätte machen können Der Reſt des Geſetzes paſſirt
ohne Debatte ebenſo die Literarkonven tion mit Frankreich

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs über die
Steuervergütung für Zucker

Der Entwurf der Kommiſſion ſetzt in Uebereinſtimmung mit der
Regierungsvorlage folgende Sätze feſt

a für Rohzucker von mindeſtens 88 Proz Polariſation 9,00 M
b für Kandis und für Zucker in weißen vollen harten

Broden bis zu 12,5 Kilogramm Nettogewicht oder
in Gegenwart der Zollbehörde zerkleinert 11,10

c für allen übrigen harten Zucker ſowie für alle weiße
trockene nicht über 1 Proz Waſſer enthaltende
Zucker in Kryſtall Krümel und Mehlform von
mindeſtens 98 Proz Polariſation 10,40

Die Abgg Vr Stengel Büchtemann Pr Perr
Dr Reichenſperger Colpe Schrader Dr Schwarzenberg
Seneſtrey und Sonnemann beantragen für die Poſition
sub a die Bonifikation auf 8,80 Mk feſtzuſetzen

Die Abgg Büchtemann und Schwarzenberg beantragen
dem 8 1 des Geſetzes folgendes Alinea anzufügen

u

o Bartwigshof
Novelle von M A Enders

Schluß
Willkommen in Hartwigshof ſagte der Kommerzienrath

dem jungen Epping freundlich die Hand reichend
Mit einem freudigen Aufleuchten in den offenen herz

gewinnenden Augen ſagte er
Jch danke Jhnen Herr Kommerzienrath für das unver

hoffte Glück mich Jhnen vorſtellen zu dürfen ich werde
beſtrebt ſein mich dieſer Auszeichnung ſtets würdig zu zeigen

Sie ſind ſeit langen Jahren Walter s Freund Herr von
Epping wie mir mein Sohn kürzlich vertraute dies
bürgt mir für Siddy s Wahl, entgegnete der alte Herr ſeine
Tochter innig in die Arme ſchließend
Mit erſtaunten Blicken betrachtete die Kommerzienräthin
ihren Mann Wie ſoweit waren ſie ſchon Was in aller
Welt konnte den ſonſt ſo zurückhaltenden und bei jeder Sache
nur allmälig vorgehenden Mann ſo umgeändert haben

Reging war mit der ihr folgenden Martha nach einem
freundlichen Gruße von der gnädigen Fran nach dem Wagen
geeilt das Gepäck zu holen und der Profeſſor hatte freudig
r den Vater begrüßt und ihm zugeflüſtert

Wo iſt ſie Papa
Warte nur Ungeduld ſagte dieſer leiſe alles mit

8 ie Gäſte waren in s Haus und in das große Speiſezimmer

eingetreten

Wo iſt Gerta Papa frug Sidonie iſt ſie nicht hier
Aber da öffnete ſich die Thür und Gerta trat herein Ein
mattroſa Gewand Hals und Arme etwas freilaſſend umſchloß
die wundervolle Figur und auf ihrem weißen Halſe ruhte an
dicker goldener Kette ein Amulet welches das feine Miniatur
porträt Margarethe Hartwig s zeigte

Jn den Farben der Erika will ich meine Haideblume ſehen
und ſo ſollſt Du Deiner Tante zuin erſten Male gegenüber
treten Gertal hatte der Kommerzienrath geſagt als er ihr
Kleid und Amulet überreichte

Holde Verwirrung lagerte anf Gerta s Zügen als ſie aller

Außerdem iſt vom 1 September 1883 ab von jedem Zoll

centner des aus Rüben Melaſſe oder Füllmaſſe gewonnenenZucker eine Kontrolgebühr von 10 Wegen zu Wehen
Die Fabrikanten ſind verpflichtet der Steuerbehörde auf Er

fordern die Quantität des gewonnenen Rohzuckers anzugeben Jm75 Ter unrichtigen Angabe iſt eine Ordnungsſtrafe bis 500 Mk

erwirkt
Abg Stengel Jn der Kommiſſion herrſchte Uebereinſtimmung

darüber daß man mit größter Vorſicht den Geſetzentwurf behan
deln müſſe da es ſich um eine Jnduſtrie handelt die dem Reiche
jährlich 200 Millionen vom Auslande einträgt und eine große
Anzahl von Arbeitern beſchäftigt Von dieſem Geſichtspunkte aus
muß man die Vorlage der Regierung mit Sympathie begrüßen
Dankenswerth iſt es vor Allem daß die Regierung in der Ein
ſicht daß die Bonifikation die Höhe der Steuer bereits übertrifft
die erſtere von 9,40 Mark auf 9 Mark herabgeſetzt habe Die
Beſteuerung des Rohmaterials iſt die zweckmäßigſte und in
Württemberg wird man ſo lange nicht mit Norddeutſchland
konkurriren können bis man nicht zu dem gleichen Beſteuerungs
modus gelangt ſein wird Jm Großen und Ganzen hat dieKommiſſion ſich auf den Boden geſtellt und auch die Vniſikations

ſätze der Vorlage acceptirt Wir die wir den Antrag eingebracht
haben glauben nicht daß die Jnduſtrie durch die von uns vor
geſchlagene Exportbonifikation geſchädigt werden kann Auf die
Dauer werden ſich die Fabriken im Hſten nicht erhalten können
und es iſt nicht räthlich daß die Beſitzer ihre ganze Thätigkeit
auf den Rübenbau richten Deshalb halte ich unſern Antrag für
durchaus ſegensreich Jm Uebrigen wollen wir die Sätze der
Vorlage beſtehen laſſen da es feſtſteht daß die Raffinade bei
weitem im Nachtheil iſt gegen den Rohzucker Die ganze Frage
wird ſich nur auf dem Boden der Rohſtoffbeſteuerung definitiv
löſen laſſen Diejenigen die glauben daß wir auch durch die
Fabrikatſteuer dahin gelangen könnten werden bald einſehen daß
auf dieſem Wege die Regelung unmöglich iſt wie auch ein
n re Württemberg welches an dieſer Fabrikatſteuer feſthält

eweiſt
Schatzſekretär Burchard Die verbündeten Regierungen er

kennen die Reformbedürftigkeit der Zuckerſteuer an verkennen
dabei jedoch keineswegs daß eine umfaſſende Regelung der ganzen
Frage im Moment unthunlich ſei Die verbündeten Regierungen
ſchlagen daher einſtweilen eine Herabſetzung der Ausfuhrvergütung
vor aber nur in der Höhe als ſie annehmen könven daß dadurch
eine Schädigung der Zuckerinduſtrie nicht erwartet werden kann
Die Grenze iſt hier ſchwer zu finden die verbündeten Re
gierungen ſind jedoch der Meinung daß mit ihrem Vorſchlag
weit genug gegangen ſei Es iſt klar daß der Bundesrath bei
einer ſo hochwichtigen Jnduſtrie ſich der Pflicht der eingehendſten
Prüfung bewußt geweſen iſt und mit der höchſten Vorſicht ver
fahren hat Demgemäß darf ich Sie bitten die geſtellten
r negents abzulehnen und die Vorlage unverändert an
zunehmen

Abg Sonnemann Den Zuſtand unſerer Zuckerſteuer hat
der Abg v Bennigſen ſehr zutreffend als einen ſkandalöſen be
zeichnet Die Regierungsvorlage die von der Kommiſſion im
weſentlichen unverändert angenommen worden iſt wahrt die
Intereſſen der Reichsfinanzen nicht genügend Redner kritiſirt
die bei der erſten Leſung von dem Miniſter Dr Lucius vor
S z Zahlen als völlig unrichtig Die Melaſſe Beſteuerung
hat mit der Landwirthſchaft gar nichts zu thun ſie trifft einzelne
Fabrikanten die Melaſſe ankaufen und daraus Zucker gewinnen
den ſie nicht verſteuern für den ſie aber die Exportbonifikation
beziehen Heute läßt ſich aus dem Konſum und dem Export von
Zucker ein Manko von 18 Millionen an Steuer nachweiſen
Dieſer Ziffer gegenüber ſallen alle Bedenken gegen eine zu hohe
Melaſſebeſteuerung fort Merkwürdig iſt auch daß die Regierung
ich erſt zu dem kühnen Schritt der Erniedrigung der Export
bonifikation entſchloß nachdem eine Generalverſammlung von
Zuckerfabrikanten ſich für dieſelbe ausgeſprochen Einer der
Herren ſagte es gebe Dinge über die man weder ſchreiben noch
ſprechen könne Das iſt natürlich wenn die Herren hier am
Regierungstiſche ſo kräftige Vertreter haben ſo brauchen ſie ſelber
nicht zu reden Von den bedeutendſten Zuckertechnikern iſt vor
geſchlagen worden die Rübenſteuer zu erhöhen weil ſie den
richtigſten Regulator für die Beſteuerung abgebe Auf dieſen
Standpunkt muß ſich auch die Regierung ſtellen wenn ſie zu
einer Löſung dieſer Frage kommen will

Geh Rath Neumann erklärt daß in den von dem Vorredner
angezogenen Zahlen der Zoll des Jahres 1881/82 und die Steuer
enthalten ſei ſodaß die Vorwürfe die vom Vorredner gegen die
Richtigkeit dieſer Zahlen angeführt worden ſind unberechtigt ſind
Hätte der Abgeordnete die Zahlen genauer geprüft ſo hätte er
kein Defizit von 18 Millionen herausrechnen können Die Netto
einnahmen von 1871 76 betragen nicht 552 ſondern nur 44
Millionen Die Mehreinnahmen werden ſich auch nicht wie der
Vorredner annimmt auf 212 Millionen ſondern auf 4 Millionen
belaufen Die Ermäßigung der Bonifikation erfolgt micht nach
den glänzenden Ergebniſſen einzelner Fabriken ſondern nach der
Lage der geſammten Jnduſtrie

e J à

6 Juni 1883
Abg Staudhy ſieht in der Abſicht des Abg Sonnemann die

Ueberproduktion zu wergintern einen Widerſpruch mit dem
onſtigen Streben ſeiner Partei die ſtrie von der
evormundung zu befreien Die Anſicht daß das Ergebniß

Kommiſſionsarbeit ein negatives ſei kann er nicht einſehen da
die Kommiſſion die Vorlage der Regierung adoptirt hat ſo halte
er das Reſultat für ein außerordentlich poſitives Die Prinzipien
die ger Dr Stengel klargelegt hat theile er vollſtändige glaube
jedoch daß er zu einem falſchen Schluß gekommen iſt Der A
Stengel habe anerkannt daß man vorſichtig vorgehen müſſe un
ſei doch bei der Herabſetzung der Bonifikakion weiter gegangen
als die Vorlage Damit jedoch habe ſich der Abg ten
ſelbſt geſchlagen indem er zugeſtand daß dieſer Satz von allen
wieder getragen werden könne außer vielleicht in Würtemberg
Die Fabriken im J prosperiren alleſammt vorzüglich u
den oſtpreußiſchen Wählern des Abg Stengel werde es nicht
ſehr angenehm ſein daß dieſer für eine Beſchränkung der Zucker
induſtrie plaidire Jn dem Ruhmeskranze des Fürſten Bismarck
werde ſeine Thätigkeit für die Zuckerinduſtrie ein ſchönes Blatt
bilden und ihm verdanken wir es daß die Zuckerinduſtrie die
beſte Grundlage für die Land wirthſchaft geworden iſt Seine
Partei nenne es nicht Mangel an Fiskalität ſondern ſtaats
männiſchen Blick daß die Regierung mit ihrer Vorlage nicht
weiter gegangen iſt Dur ein Hinausgehen über die
Vorlage könne die Jnduſtrie leicht gefährdet werden auch erlaube
dies die Stabilität der Zuckerpreiſe nicht ebenſo wenig der Um
ſtand daß andere Länder bei weitem höhere Bonifikationen zahlen
Der Standpunkt des Herrn ne lewn befremde ihn der von
Jugend auf mit den Jntereſſen der Landwirthſchaft verbunden iſt
Handelte es ſich um die Belaſtung einer anderen Jndnuſtrie ſo
würden die Herren ſich nicht dazu bereit finden laſſen ihre Zu
ſtimmung zu geben deshalb ſei ihr Antrag ſo befremdlich und er
könne nur entweder aus einem Uebelwollen gegen die Landwirth
ſchaft oder aus einer völligen Unkenntniß der Verhältniſſe reful
tiren Dieſelbe ſei ſo groß daß ein liberales Blatt einſt den Vor
ſchlag machte daß die Landwirthe doch ſechs Wochen ſpäter ſäen
möchten Heiterkeit Die Landwirthſchaft wolle ſich nicht länger

e Jl Schwätzer aus den Städten ſchädigen laſſen Bravol
rechts

Abg Büchtemann erklärt den Standpunkt des Vorredners
nicht für den der Landwirthſchaft ſondern des Großgrundbeſitzes
Die beſtehende Steuerform hat ſich nicht bewährt denn ſonſt wäre
die Regierung nicht mit dieſer Vorlage an uns gekommen die ſo
wohl dem Fiskus wie der Jnduſtrie wohl thun ſoll Es iſt doch
immerhin fraglich ob letztere auf die Dauer im Stande ſein wird
ſich ſtets auf der Höhe dieſer Exportfähigkeit zu halten und ſehr
möglich daß in wenigen Jahren unſerm Zucker vom kubaniſchen
Zucker die bedenklichſte Konkurrenz gemacht würde wodurch Deutſch
lands Jnduſtrie auf den deutſchen Markt beſchränkt bliebe Die
Ausfälle die durch die Höhe der Bonifikationen entſtanden ſind
ſind bei weitem höher als ſ Z Herr Miniſter Lucius angegeben
hatte Die Nettoerträge von denen dieſer geſprochen und welche
eine erhebliche Einnahme der Rübenſteuer ſcheinbar nachweiſen
beſtehen aus Steuer und Zolk Se e iſt es daß die Re
gierung nicht ſchon früher die Lage der Zuckerinduſtrie erkannt
und Reformen vorgeſchlagen hat Wenn die Regierung behauptet
daß bei einer Herabſetzung unter 9 Mark der Jnduſtrielle mehr
zahle als er gewinnt ſo berückſichtigt ſie keineswegs die Zucker
gewinnung aus der Melagſſe die beträchtlich ſteige und das
Strontianverfahren Der Vorſchlag die Entzuckerung aus der
Melaſſe zu beſteuern iſt an der Weigerung der Regierung ge
ſcheitert deshalb kann man den Antrag der eine weitere Herab
ſetzung der Bonifikation erſtrebt acceptiren ohne annehmen zu
dürfen daß dadurch die Jndnuſtrie geſchädigt werden könne So
wenig wir uns für die Fabrikatſteuer erwärmen können ſo
glauben wir doch daß wir zu ihr gelangen werden wenn wir
nicht die Melaſſe beſteuern Die Enquetekommiſſion iſt nachdem
die Berichte von allen Bundesregierungen eingelaufen ſind kaum
noch nothwendig außerdem würde durch die Annahme des
Antrages betreffend die Kontrolgebühr die beſte Kontrole ge
ſichert ſein Die langſame Einführung der Zuckerſteuerreform
von ſeiten der Regierung hat im Lande Zweifel an dem Ernſt
der Beſtrebungen der Regierung wachgerufen Wenn Sie dieſe
S zerſtreuen wollen nehmen Sie unſern Antrag an Bravo

inks

Abg Dr v Skarzynski iſt der Meinung daß man anſtatt
ein großes Geſchrei über den Ausfall von wenigen Millionen
zu erheben lieber alles daran ſetzen müßte um die Jnduſtrie
noch mehr zu heben Eine vorübergehende Erhöhung der
fiskaliſchen Einnahmen ſtehe in keinem Verhältniß zu der
dadurch verurſachten Verſchlechterung der Lage der Jnduſtrie
und der Landwrrthſchaft Redner plaidirt gegen alle liberalen
Amendements

Die Diskuſſion wird darauf geſchloſſen und nach Ablehnung
der geſtellten Anträge S 1 unverändert angenommen

Das Haus vertagt ſich darauf
Der Präſident ſetzt die nächſte Sitzung Dienſtag 2 Uhr an

Blicke auf ſich gerichtet ſah Aber der Kommierzienrath kamihr ſchnell zu ife Er nahm ſie an der Hand und ſie Herrn

von Epping vorſtellend ſagte er
Meine Nichte Gerta Wilms die Tochter meiner unver

geßlichen Schweſter Margarethe
Die Kommerzienräthin unterdrückte einen Schrei der Ueber

raſchung Ja das war die Aehnlichkeit über die ſie ſtets
grübeln mußte und welche immer dieſe unangenehme Empfindung
bei ihr wachgerufen

Der Kommerzienrath führte ſeine Gattin in s Nebenzimmer
während Gerta und Sidonie einander innig begrüßten

Jch wußte es ſchon durch Walter Gerta, flüſterte Siddy
lücklich Papa hatte es ihm geſchrieben und Walter und

ich haben keine Geheimniſſe vor einander
Ein heißes Erröthen flog über Gerta s Antlitz als der

Profeſſor zu ihr trat während ſich Siddy und Robert in eine
eneger e zurückzogen mit ihrem eigenen jungen Glücke be
häfti tWilſt Du mir nun die Worte wiederholen Gerta,

flüſterte Walter zärtlich die Worte die Du mir jüngſt ver
weigerteſt

Sie ſah ſtrahlenden Auges zu ihm empor
Ja Walter

Käm alles Wetter auf uns zu ſchlah n
Wir ſind gewillt bei einander zu ſtahn

ſagte ſie leiſe und lehnte ihr Haupt hingebend an ſeine Schulter
Sein Arm umſchlang ſie feſt und ihre Lippen beſiegelten den
Bund ihrer Herzen

Der Kommerzienrath trat mit ſeiner Gattin wieder in s
Zimmer Sie ſah bewegt aus ein ſeltener Ausdruck in den
ſonſt ſo kalten ſtolzen Zügen

Alſo zwei Verlobungen auf einmal ſagte ſie Gerta und
Walter die Hände reichend Jch heiße Dich als Tochter
Margarethens willkommen Gerta

Wohl hätte ſie gern gegen die Verbindung Walter s mit
Gerta Einwendungen gemacht aber das Glück über Siddv s
Verlobung milderte etwas die Unzufriedenheit über Walter s
Wahl und dann mochte auch wohl ihr Gewiſſen von einer

Schuld gegen Margarethe flüſtern denn ſie hatte ſich einſt

jempört von ihrem Gatten abgewendet als er nahe daran war
t reumüthigen Schweſter ein Aſyl im Hartwigshofe zu ge

währen

Ja es ging nun nicht anders Es war nur gut daß die
Univerſität wo Walter ſeine Profeſſur in einiger Zeit anzu
treten hatte ſo weit entfernt lag daß ſie mit der Schwieger
tochter wenig zuſammenkommen würde Aber dem glänzenden
Haushalte der jungen Frau von Epping gedachte ſie ihr höchſtes
Jntereſſe zu ſchenken ihm wollte ſie den hochariſtokratiſchen
Nimbus verleihen der den Eppings doch noch ſehr abging ihm
ſollten ihre reichen Erfahrungen und ihre elegante Tournüre zu
gute kommen

So weilten viele glückliche Menſchen unter dem Dache des
Hartwigshofes am freudigſten bewegt war Regina da ſie
Gerta als Walter s Braut umarmte Dann war ſie leiſe nach
ihrer Kammer gegangen hatte die alte hölzerne Truhe auf
geſchloſſen und ein vergilbtes Papier daraus hervorgezogen
das um ein kleines Bild gerollt war Sie betrachtete lange
den ſchönen Jünglingskopf drückte einen Kuß darauf und eine
Thräne rann ihr die gefurchte Wange herab

Dein Kind iſt glücklich Harry flüſterte ſie leiſe Dann
ruhten ihre Blicke auf dem vergilbten Papiere Es war ihr
Konfirmationsſchein und es ſtand mit dicken Lettern der
Spruch darauf 1 Cor 13 13 So bleiben nun Glaube
Hoffnung Liebe dieſe Drei aber die Liebe iſt die größeſte
unter ihnen

Ja ſie iſt die größeſte ſagte Regina und legte ihre Heilig
thümer wieder in den Schrein zurück Sie überließ ſich nie
lange ſolchen Träumereien was ſollte aus Hartwigshof ohne
die rührigen Hände Reginas werden

Nach einigen Tagen war die treue Reginga wieder allein in
dem ſtillen Haidehauſe wie in der Zeit als Gerta im Jnſtituke
war Aber jetzt dachte ſie mit leichterem Herzen an Gerta
denn ſie weilte in dem prächtigen Hartwigshauſe in der Stadt
wo die beiden glücklichen Bräute ihre Ausſtattung herrichteten
Und die reichlich ſpendenden Hände des Kommerzienraths ſorgteneifrig dafür daß die Ausſtattung der künftigen Frau Pro

feſſorin der der eigenen Tochter nicht nachſtand

ihre Muhme Regina oft beſucht hatte und der Frühling ein
Als der Winter vorbei wo trotz Wind und Welter Gerta



und auf die Tagesordnung den Reſt der heutigen Tageßordnngſ ein Mann an der Spitze der Verwaltung einer Stadt der doch
und den Etat

Gegen dieſen Vorſchlag macht Abg Büchtemann geltend
daß das Zenſgonsgeſes für Civilbeamte noch unerledigt ſei
während Abg Buhl für die Berathung der Reblausvorlage und
Abg Stephani für den Nachtragsetat zum Etat pro 188283
die Forderung für das Reichstagsgebäude eintritt Abg Sonne
mann wünſcht außerdem den Antrag piliprs betreffend Ent
ſchädigung unſchuldig Verurtheilter auf die Tagesordnung geſetzt
u ſehen Der Präſident macht demgegenüber geltend daß der

uplan für den Reichstag noch umgearbeitet werde und es dem
gemäß ſo lange die Angelegenheit ſich in dieſem Stadium befinde

icht räthlich ſei den Nachtragsetat zu erledigen Nachdem auchbg v Bennig en für Erledigung des Nachtragsetats plaidirt

Abg v Kardorff erklärt daß das Civilpenſionsgeſetz nicht vor
Erledigung des Militärpenſionsgeſetzes berathen werden dürfe und
Abg v Minnigerode für den Beginn der Etatsberathung für
morgen eingetreten iſt wird der Vorſchlag des Präſidenten ange
nommen

Schluß 5 Uhr

Preußiſcher Landtag
Originalbericht der SaaleZeitung

Abgeordnetenhaus
73 Sitzung vom 4 Juni 1883

Am Miniſtertiſch von Goßler
Präſident von Koeller eröffnet die Sitzung um 9 Uhr
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die folgende Jnter

pellation der Abgg Dr von Stablewski und Kantak
Jn der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 14 März er bei

Berathung des Antrages Dr v Stablewski Kantak und Genoſſen
at der Herr Miniſter für die geiſtlichen und Medizinalangelegenh wörtlich erklärt F

Sie haben den Religionsunterricht derſelbe wird nur
ausnahmsweiſe nicht in allen Stufen der Volksſchule
polniſch ertheilt und dieſe Ausnahme beſchränkt ſich auf ins
geſammt 44 Fälle

Dahingegen hat unterm 7 April die königliche Regierung zu
Poſen eine Verfügung erläſſen in welcher ſie die ſofortige aus
nahmsloſe Einführung der Deutſchen Unterrichtsſprache in der
Religion vom 1 Mai cr auf der Mittel und Oberſtufe ſämmt
lich er ſtädtiſcher und Privatſchulen in allen anderen Volksſchulen
aber in welchen die Zahl der deutſchſprechenden Kinder die Hälfte
der Geſammtzahl oder mehr beträgt anordnetDieſer Verſügung wlgte unterm 27 April eine neue welche
ohne den Grundſatz der Einführung der deutſchen Sprache im
Religionsunterricht aufzugeben dieſelbe von vorgängigen Berichten
der Kreisſchulinſpektoren über die Fortſchritte der Kinder in
Deutſcher Sprache abhängig machte

Faktiſch wird aber von mehreren Kreisſchulinſpektoren Rek
toren der Mittelſchulen und Lehrern an den Elementarſchulen im
Großherzogthum Poſen in Bezug auf den Religionsunterricht der
katholiſch polniſchen Kinder ein Verfahren beobachtet welches ledig
lich eine Ausführung der von der a Regierung zu Poſen
ſelbſt modifizirten Verfügung vom 7 April er iſt Jn den be

treffenden Schulen wird ſogar neben der Anwendung der Deutſchen
Sprache im Religionsunterricht das tägliche Morgengebet für die
Kinder Polniſcher Nationalität in Deutſcher Sprache abgehalten
Die Folge davon iſt eine ſich ſteigernde Verwirrung der religiöſen
Erziehung der katholiſch polniſchen d und eine tiefe Verbitte
rung der Gemüther der geſammten Bevölkerung

An die Königliche Staatsregierung richten wir die Anfrage
1 Sind derſelben dieſe Umſtände bekannt
2 J dieſelbe gewillt dafür Remedur zu ſchaffen und event

in welcher Weiſe
Nachdem Miniſter von Goßler ſich zur ſofortigen Beant

wortung dieſer Interpellation bereit erklärt hat erhält das Wort
zur Begründung derſelben

Abg Dr v Stablewski Der Herr Miniſter hat uns bei
Berathung unſeres Antrages am 14 März erklärt daß er zur
Schonung der Nationalität bereit ſei aber die Verfügung vom
7 April iſt keineswegs der Ausdruck einer ſolchen Schonung denn
man verbannt damit die Mutterſprache aus der Volksſchule Für
uns handelt es ſich beim wie man ſo gern
annimmt durchaus nicht um politiſche Agitation ſondern um die
Erziehung der Kinder zu Bürgern des ewigen Reichs Sehr
richtig im Centrum Die Verfügung vom 7 April hat ihre Ge
ſchichte Unmittelbar nach der Behandlung unſeres Antrages
erſchien Ende März ein Artikel in der Poſener Zeitung in der
der Erlaß einer ſolchen Verfügung faſt im Wortlaut derſelben
empfohlen wurde Genau wie die Poſener Zeitung es an
egeben erſchien die Verfügung Es iſt charakteriſtiſch für die Ver
ältniſſe in Poſen daß eine Zeitung die ſich in offener Oppoſition
egen den Miniſter befindet den Reichskanzler angreift und die
olen bei jeder Gelegenheit abtanzelt Heiterkeit auch wenn ſie

den Reichskanzler unterſtützen einen ſolchen Einfluß auf die
Regierung hat Nachdem der Miniſter kein Wort gegen das takt
loſe Benchmen des Herrn Lux gehabt glaubt man in Poſen be
rechtigt zu ſein in derſelben Weiſe wie dieſer Herr vorgehen zu
dürfen Man faßt in Poſen eben jedes Wort des Miniſters gierig
auf Sehr charakteriſtiſch an der Verfügung iſt die Einrichtung
der Religions Abtheilungen für die deutſchen Kinder Das geſchieht
im Lande der Parität u Sie Herr Miniſter ſind die
Behörden kompetent die Nationalität der Kinder wider den Willen
der Eltern zu beſtimmen Wir haben ein Recht zu Klagen denndie s hebt das Recht auſ das der Hinter uns zu
geſtanden hat das Recht des Gebrauchs unſerer Mutterſprache Ich
nehme an daß der Miniſter von der Verfügung nichts wußte ja

t der Oberpräſident wurde erſt von dem Miniſter von der
Exiſtenz der Verfügung in Kenntniß geſetzt Hört hört im
Centrum Die Deklaration vom 28 April wurde allgemein
ignorirt und die Loſung zu dieſer Oppoſition gegen den Miniſter
gab der Oberbürgermeiſter Kohleis Jſt es nicht bedauerlich daß

aaaaaaÄÜ
gezogen war wurde in dem großen ſteinernen Hartwigshauſe
am Markte eine glänzende Doppelhochzeit gehalten zu der auch
Regina im feierlichſten Staate erſchienen war

Du mußt mit uns kommen Tante Regina, hatten Gerta
und Walter herzlich gebeten

Nein Kinder laßt mich nur noch ein Weilchen in der
Haide jetzt bin ich R zu rüſtig um mich ruhig hinſetzen zu
önnen, hatte ſie lächelnd geantwortet Aber wenn meine
Hände nur noch Strümpfchen ſtricken und meine Stimme für
das Kommando im e ſo ſchwach geworden
daß ſie nur noch ein Wiegenliedchen ſummen kann dann
We meine ſchwachen Kräfte der jungen Frau Profeſſorin

Ruhen ſollſt Du Dich bei uns Muhme,lieblich erröthend ſagte Gerta
ſchafft

Du haſt genug in Deinem Leben ge

wüßte nicht wie ich das anſtellen ſollte Kind, er
nd i rane ich komme ſchon wenn Du ein Arbeitsfeld

Lange hat ſich Regina in der Stadt nicht aufgehaltenDas weinumrankte Häuschen in der Grabengaſſe hat be ſich

von weitem angeſehen ſie hat auch auf der großen Frei
treppe hinter dem Hartwigshauſe geſtanden und ſinnend in

n Garten hinabgeſchaut aber nach der Fliederlaube an
Mauer ganz hinten im Garten iſt ſie nicht hinab

verpflichtet wäre ſein Amt gerecht zu verwalten ſich von Parteileidenchaſt ſo verblenden läßt daß er ſich wie ein Paſcha gegen

über einer eroberten Stadt geberdet Heiterkeit Man hat dem
Herrn Miniſter ein Schnippchen geſchlagen und die Poſener Zte
entblödet ſich nicht de ſchreiben daß der Oberbürgermeiſter Kohl
eis durch einen raſchen Entſchluß ein fait accompii geſchaffen hat
Als man ſich über dieſen Herrn beſchwerte fand die Regierung
ſein Verfahren ganz korrekt und rektifizirte ihn nicht obwohl er
an den klaren Jnhalt der Deklaration verſtoßen hatte Ob das

Verfahren des Herrn Kohleis loyal geweſen überlaſſe ich dem
Urtheil der Herren Darf man einer Regierung Glauben ſchenken
die ſo verfährt kann man von ihr eine objektive rälnng der

rage erwarten wenn ſie fogar das Morgengebet verbietet Hört
ört Eine ſolche Verfügung iſt Beweis fanatiſchſter Partei

leidenſchaft und man wird dadurch nur die Aufregung im Lande
ſchüren Der Herr Miniſter hat diejenigen die ſich an ihn
wandten mit der Bitte die Verfügung zurückzunehmen an die Re
gierung in Poſen verwieſen Der Beſcheid den ſie von dort aus
erhalten werden iſt ſchon heute nicht mehr zweifelhaft denn die
Poſener Zeitung hat ſchon neulich daraufhin geſchrieben die

Polen ſich keinen Jlluſionen hingeben daß die Regierung
in ihrem Sinne entſcheiden werde und die Poſener Zeitung
kennt ihre Leute in der Regierung Herr Lux der den polniſchen
Kindern erlaubt hat ſich ſelbſt vom Unterricht zu dis
penſiren hat gegen die Verfügung ſelbſt dadurch verſtoßen daß erin der Sie zu Gorcezyn den Religionsunterricht in deutſcher
Sprache ſchon auf der Unterſtufe angeordnet Wie kann man von
einem ſolchen Manne einen objektiven Bericht erwarten Die ganze
Provinz befindet i dieſer Vorkommniſſe wegen in dumpfer
Gährung und wenn ſich die Leute nicht zu Thätlichkeiten haben
hinreißen laſſen ſo iſt das der polniſchen Preſſe zu danken und
auch von dieſer Stelle flehe ich meine Brüder an ſich nicht von
der Bahn der Geſetzlichkeit abbringen zu laſſen Aber die deutſche
Preſſe ſucht durch allerhand raffinirte Mittel die Bevölkerung zu
provoziren und die Poſener Zeitung entblödet ſich nicht zu er
klären daß die Bevölkerung mit dieſer Verfügung zufrieden iſt
Die Frage um die es ſich hier handelt muß prinzipiell entſchieden
werden es handelt ſich um das geiſtige Heil der Kinder und wenn
man weiter ſo verfährt dann wird man aus einer blühenden Pro
vinz bald ein preußiſches Jrland gemacht haben Oho links
Wenn die Schule ſich in das innerſte Gebiet des Herzens drängt
wenn ſie das Gebet verbietet dann muß es hahin kommen denn
dann entfremden ſie das Kind von der Religioſität Wie ſoll es
dann mit dem Kommunionunterrichte werden wenn die Kinder
nicht polniſch lernen nicht in der Mutterſprache die Kirchenlieder
lernen Das Kind langweilt ſich dann in der Kirche und geht
nicht mehr hinein Jſt das im Sinne Seiner Majeſtät gehandelt
Die Verfügung charakteriſirt ſich aber auch als ein ſchwerer Ein

riff in die Verfaſſung nach der der Religionsunterricht Sache der
dirche iſt und wir behandeln die Angelegenheit auch nicht nur als
eine pädagogiſche ſondern vor allem als eine Kirchenfrage Der
Herr Miniſter hat ſich einſt über unſere Jſolirtheit gegenüber den
Deutſchen ausgeſprochen nun dieſe Verfügung iſt ſehr geeignet
dieſe Jſolirtheit zu vermehren und eine tiefe Kluft zwiſchen den
Deutſchen und Polen aufzuthun Sehr wahr im Centrum Es
handelt ſich hier um die Kleinen von denen der Heiland geſagt
hat man möchte nicht verhindern daß ſie zu ihm kommen Be
fördert man das wenn man den Kindern die Heilswahrheiten der
Religion in einer fremden Sprache lehrt Es iſt eine ſchwer
wiegende Verantwortung die auf dem Herrn Miniſter ruht es
handelt ſich ja um hunderttauſende von Seelen Geſtatten Sie
mir Herr Miniſter daß ich bei dieſer ungewöhnlichen Gelegenheit
einen ungewöhnlichen Appell an Sie richte Sie ſtehen mit am
Ruder eines Staates auf dem Glanzpunkt ſeiner Macht Aber
dieſer Staat hat auch trübe Tage gehabt Wenn Sie Herr
Miniſter damals gelebt hätten und man hätte Jhr Kind ge
wungen in einer fremden Sprache die Heilswahrheiten der
eligion zu lernen welche Gefühle hätten Sie dann empfunden

Schließen Sie daraus welche Gefühle die Herzen der Hundert
tauſende bewegen die ſich heute in ſolcher Lage befinden Thuen
Sie Herr Miniſter was wahrhaft ſtaatsmänniſch iſt heben Sie
die Verfügung auf Lebhafter Beifall bei den Polen und im
Centrum

Miniſter von Goßler Die erſte Frage der Jntervellation
kann ich bejahend beantworten die Verfügung iſt mir durch die
Mittheilungen der öffentlichen Blätter bekannt geworden Was
die zweite Frage betrifft ſo hat der Herr Jnterpellant bereits aus
Klrt daß die Grundlage auf der der Religionsunterricht in
Pofen beruht die Oberpräſidialverfügung vom Jahre 1873 iſt
Danach ſoll den Kindern polniſcher Zunge nur dann der Unter
richt in deutſcher Sprache ertheilt werden wenn ſie das dazu er
forderliche Maß von Kenntniſſen in dieſer r Die
Verfügung iſt für mich bindend Die Frage ob wir Veranlaſſung
haben der Verfügung vom 7 April zuzuſtimmen kann ich ver
neinen Da die Verfügung leicht mißverſtanden werden konnte
wurde die Deklaration vom 27 April erlaſſen Gleichwohl a
mehreren Fällen im Widerſpruch zu dieſer Detlargtion die deutſche
Sprache beim Religionsunterricht auf der unterſten Stufe einge
führt worden Auf die Beſchwerden iſt ſtets erwidert worden daß
wir an der Verfügung von 1873 feſthalten und daß wenn darüber
hinausgegangen worden iſt wir in eine Prüfung der Sache ein
treten würden Es iſt auch Vorſorge getroffen daß die Verfügung
nicht wieder mißverſtanden werden kann wie in den Fällen die
e nicht entſchieden ſind der Beſcheid lauten wird kann Jhnen
nach meinen Ausführungen nicht zweifelhaft ſein Bravo im
Centrum

Abg von Hammerſtein ſtimmt der Interpellation bei
Gravo im Centrum und bei den Polen Es iſt zwar die Pflicht
Preußens zu germaniſiren ſoweit es mit den erlaubten politiſchen
Machtmitteln möglich iſt Aber Wenn die ſittliche Grenze über
ſchritten wird dann verwandelt ſich Recht in Unrecht und es ent
teht für den einen Theil ein Gewiſſenszwang Der Religions
unterricht muß in der Mutterſprache ertheilt werden um das zu
wiſſen braucht man nicht gerade Pädagoge zu ſein Auch der
Miniſter hat u zu meiner Freude prinzipiell ſo geäußert An
dieſem Prinzip hält auch die Verfügung vom Jahre 1873 feſt
Nach den Erklärungen des Miniſters bleibt kaum noch etwas
auf die Jnterpellation z ſagen übrig nur eine Erſcheinung tritt
wieder hier hervor daß in allen wichtigen Fragen der Eifer der
Lokalbehörden über das Ziel hinausſchießt und ſo weit geht daß
r ſter es nicht vertreten kann Sehr richtig auf allen
Seiten

Abg Dr n r Jch glaubte zuerſt daß die Ver
fügung apokryph ſei es iſt aber leider nicht ſo Bemerkenswerth
iſt es daß die Verfügung erlaſſen wurde ohne daß der Miniſter
etwas davon wußte Gerne möchte ich wiſſen ob ſie auch ohne
Wiſſen des Oberpräſidenten erlaſſen worden iſt wäre dem ſo
dann wäre etwas faul im Staate und ich wüßte nicht wozu wir
Oberpräſidenten haben Sehr richtig bei den Polen Der In
halt der Verfügung ſteht im Gegenſatz zu den Anſichten des Miniſters und ich Hut gewünſcht daß man ſie ſofort aufgehoben

hätte dadurch wäre das Anſehen der Behörde weniger eſchwächt
worden als es jetzt der Fall iſt Sehr gut rechts Und ich bin
der Meinung daß es noch geſchieht das wird in Poſen ſehr gut
wirken Wie es geſchehen ſoll daß die Verfügung nicht weiter
beachtet wird hat der Miniſter leider nicht geſagt Die Herren
die die Verfügung erlaſſen haben flößen mir gar keinen Reſpekt
ein Sehr gut bei den Polen und ich halte eine Reformation
in capite et membris in Provinz Poſen für nothwendig Hört
hört bei den Polen Der Schulzwang iſt unhaltbar ſoll er aber
erhalten werden ſo muß auch die Baſis wiedergeſchaffen werden
welche beſtand als er eingeführt wurde Auch dem blödeſten Auge
muß es klar werden daß unter ſolchen Umſtänden der Schulzwang
unhaltbar iſt Sehr richtig Die Rechte der Polen will ich hier

gegangen

Ende a nicht weiter berühren ſie ſind in d ä ie beien Verträgen enthalten die bei
oſens geſchloſſen worden ſind aber ich glaube

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

deutet weil der Herr

daß die Polen nach Maßgabe dieſer Verträge behandelt zu werden

ſich nicht über den Ton den wir von dort hören Die Polen
haben in den Kämpfen der neueren Zeit r Pflicht gethan ich
erufe mich auf das Zeugniß des mar alls Steinmetz dann

ſoll man auch ihre Rechte achten Man ſehe nur nach Oe terreich
hinüber wo die Polen die treueſten Stützen des Thrones ſind
Jch habe die Ueberzeugung daß wir die Polen nur gewinnen
wenn wir h und billig ſind gegen ſie und die Gerechtigkeit
W wiis eit verlangen daß wir die Verfügung aufheben

ravo
Abg Kantak Die Erklärung des Herrn Miniſters acceptire

ich doch muß ich W daß ſie nur eine halbe Maßregel be
Miniſter nicht geſagt hat in welcher Weiſe

Abhilfe geſchaffen werden ſoll Schon e bin ich r mit
der Erklärung zufrieden weil die hochgeſtellten Herren der egie
rung zu Poſen daraus erſehen werden daß nicht alles gut iſt
was ſie thun Der Religionsunterricht iſt der wichtigſte der ganzen
Schule er iſt bedeutender als der in den anderen Wiſſenſchaften
weil er das Herz und Gemüth des Kindes erhebt und befeſtigt
Das Wort iſt wahr wo die religiöſe Unterlage fehlt da kommen
wir entweder zu irländiſchen oder nihiliſtiſchen Zuſtänden Jch
hoffe daß auch ferner der Herr Miniſter für unſere Klagen ein
geneigtes Ohr haben wird

Abg Dirichtet erkennt gleichfalls an daß die Klagen der
Fan gerechtfertigt ſind Bravo So oft die Polen ſonſt ihre

lagen vorbrachten ſind ihnen die deutſchen Herren aus Poſen
mit großem Eifer entgegengetreten da dieſe Herren heute geſchwie
gen haben ſo ſehe ich daraus daß auch ſie auf dem Standpunkt
der Jnterpellation ſtehen Wir bedauern daß nicht auch unſere
Namen unter der Interpellation ſtehen denn auch wir ſtehen völlig
auf ihrem Standpunkt Bravo bei den Polen Redner tritt
darauf der Anſicht des Abg Windthorſt entgegen daß der Schul
zwang unhaltbar ſei der preußiſche Staat beruhe auf dem Schul
und Militärzwange Ueber kurz oder lang werden wir weiter zu
a Vervollſtändigung des Prinzips der paritätiſchen Schule ge

angen tDie Jnterpellation iſt damit erledigt
Das Haus ſetzt nunmehr die zweite Berathung der Land

güterordnung für Brandenburg fort bei s I
Die Berathung über 8 1 wird fortgeſetzt
Abg Dr Köhler empfiehlt die Vorlage und erklärt daß die

Höferolle in Hannover ſich vortrefflich bewährt hat und ſchon 60
Prozent aller Güter dort in der Höferolle eingetragen ſind

Abg Irhr v SchorlemerAlſt tritt gegen die neulichen
Ausführungen des Abg Zelle ein und ſpricht ſich vor allem dafür
aus daß der Werth des Gutes nach der Grundſteuer und nicht
nach einer feſtgeſetzten Taxe beurtheilt werde weil beſonders vor
der Theilung und vor dem Verkauf des Gutes öfters eine ſo
genannte Hochkultur getrieben werde die eine richtige Taxe unmög
lich mache Die Bauern ſind meiſt ehrliche und brave Leute und
Fälle von Betrug werden nicht oft vorkommen Gegen den Grund
ſchuldbrief der ein ſehr geſährliches Inſtitut ſei habe die Fort
ſchrittspartei ſich nicht erklärt Darlehnskaſſen könnten für den
Grundbeſitzer nicht ſo wirken wie für andere Stände Die Land
güterordnung für Weſtfalen ſei kein todtgeborenes Kind ſeit der
kurzen Zeit ihrer Einführung ſeien über tauſend Höfe eingetragen
Wenn der Abg v Meyer für das Geſetz ſtimmen will ſo hätte
er es nicht ſo herunterreißen ſollen das empfiehlt nicht beſonders
Heiterkeit Wenn man ſchon in den ſauren Apfel beißen will

muß man es mit möglichſt vergnügter Miene thun Heiterkeit
Wünſchenswerth wäre es wenn man die Richter anwieſe ſelbſt
aufs Land zu gehen um die Eintragung zu bewerkſtelligen wäh
rend jetzt der Bauer oft zweimal von dem Richter abgewieſen
wird wenn er nicht guter Laune iſt Das vorliegende Geſetz werde
mehr nützen als die krankhaften Anſtrengungen dem Grundbeſitz
durch Kornzölle zu helfen

Miniſter Pr Lucius iſt erfreut über die in die
von vielen Seiten dieſem Geſetz zutheil geworden iſt Die Land
güterordnung wurde erſt in Oldenburg eingeführt und ſpäter auch
auf Hannover übertragen Damals iſt ſchon die Frage ob die
Landgüterordnung dem bloßen Jnteſtaterbrecht vorzuziehen ſei
entſchieden worden und nachdem man ſich für erſtere ausgeſprochen
haben wir es auch für angemeſſen erachtet der Landgüterordnung
für Brandenburg den Vorzug zu geben Jch hoffe die Einrich
tung wird populariſirt werden durch die Bemühungen derer die
ſich dafür intereſſiren Jn Betreff des Jnteſtaterbrechts kann ich
nur auf das bürgerliche Geſetzbüch hinweiſen welches ſich mit
dieſer Frage auch befaſſen wird und n keinen Unterſchied
zwiſchen Mobilien und Jmmobilien machen wird Redner erklärt
ſchließlich daßndie Regierung den zu dieſem Geſetze eingebrachten
Anträgen ihre Zuſtimmung geben könne

Abg v Meyer Arnswalde wiederholt ſeine Wünſche inBetreff der Taxe der landwirthſchaftlichen Grundſtücke

Abg Zelle wiederholt ſeine neulich vorgetragenen Bedenken
gegen das Geſetz

Die Debatte wird darauf geſchloſſen und S 1 angenommen
8 6 beſtimmt nach welchen Grundſätzen die Feſtſtellung der Taxe

Abg v Meyer Arnswalde tritt gegen die Beſtimmung ein
daß die Taxatoren in der Provinz angeſeſſen ſein müſſen

Abg Simon Frauſtadt bekämpft die Beſtimmung daß der
dreißigfache Betrag des Tun getr e die Taxe des
Werthes geben ſolle Schon in früheren Jahren iſt in manchen
Gegenden der Werth eines Grundſtückes gleich dem 138fachen Be
trage des Grundſteuerreinertrages geweſen Um wie viel weniger
kann heute bei bedeutend beſſerer Kultur die Annahme des Ge
ſetzes gerechtfertigt ſein Das Geſetz bedeutet eine Ungerechtigkeit
ohne Gleichen gegen die jüngeren Kinder und wird nur üble Folgen
haben können Wir müſſen deshalb gegen das Geſetz ſtimmen
Bravo links
86 wird mit dem Antrag Meyer angenommen ebenſo ohne

Debatte der Reſt des Geſetzes
Lächſte Sitzung Dienſtag 9 Uhr Tagesordnung Kanalvorlage

Schluß 12 Uhr

Provinzial Nachrichten
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen aus der Provinz c iſt nur

unter Angabe der Quelle geſtattet

T Weißenfels 3 Juni Der Magiſtrat macht bekannt
daß die Beſtimmung des Ortsſtatuts betreffend die SPerpag einer
Abgabe von öffentlichen Luſtbarkeiten in Weißenfels wo
nach für eineresme tig betriebene Straßenmuſik jeder Art proTag 3 W von den Veranſtaltern derſelben zu entrichten ſind
aufgehoben iſt Der Polizeidiener Böttcher aus Schkölenler ſich unter Mitnahme von ca 60 M einkaſſirten Steuer

geldern von dort entfernt hatte wurde am Freitag Abend auf
dem hieſigen Bahnhofe verhaftet Von dem unterſchlagenen
Geldern wurden noch 3 Pf bei ihm gefunden

m Deſſau 4 Juni Am Sonnabend tagte hier die Anwalts
kammer der Provinz Sachfen des Herzogthums Anhalt und des
r a Sondershauſen Der m Sitzung war eineorſtandsſitzung vorausgegangen Vom Vorſitzenden wurde
Bericht erſtattet Rechnung gelegt und darauf von der Verſammlung Decharge ertheilt Auch erging an die Anweſenden die Auf
rn mibauchſt allgemein der Penſionskaſſe für invalide An
wälte und deren Hinterbliebene beizutreten Das hierauf folgende
Diner wurde im feſtlich geſchmückten Logenſaale eingenommen
Den Toaſt auf S Maj den Kaiſer und auf S H den e og
brachte der Juſtizrath Steinbach aus Magdeburg als Vorſitzender
der Anwaltskammer in meiſterhafter Rede aus Frkwuf unter
nahmen die Gäſte eine Vergnügungsfahrt nach Wörlitz woſelbſt
auch der Herzog den Vorſtand zu empfangen geruhte Die aus
wärtigen ar waren entzückt von der ſchönen Lage und

d ä

Umgebung Deſſau s und verließen unſere Stadt vollbefriedigt über
den angenehmen Aufenthalt c

ein Recht haben Wenn man ſie mißachtet dann wundere man
T 1 t

S 2 a a

S

S
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